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34. nttb 35. 3Wdi 1934.
(Korrefponbetij.)

I.
lanbfchaftlich frönen, gefchidjilich benfroürbigen

©cf)tmp tagten biefeê 3<*h* bie ©chroeijerifchen Straßen»
baufacbmänner. Um e§ gleich oorroeg p nehmen: Die
Sagung gehört p ben fc|önften unb letjrreic^ften, nicht
jule^t banf bem ein fact) en, tjer^ïicEjeii ©mpfang buret) bie
fantonalen unb örtlichen Setjörben non ©chropj.

Im SBormittag fanb unter ber tunbigen gührung
non £>etrn Dr. 2üm§ ^Birthler (©infiebeln), be§ uner»
müblt<|en iöergnügunggpräfibenten, eine tSefidtjtigung
jroeier guterljaltener ißatrijierhäufer au§ bem 17. 3aï)ï-
lunbert, ferner beb 9ltelier§ non .Serra Kunftmaler £jan§
Seat Sielanb ftatt; bie fßfatrürc^e, ein tjerrlieber SBarocf»
bau, rourbe eingehenb geroürbigt, bann natürlich ba§ auf
bie 33unbe§feier 1891 ftitgered^t roteberljergeftellte SRat--

|au§ mit ben frönen Sälen, enblidj ba§ Sanbe^tKrcfjio
mit ben alten S3unbe§briefen, in fßergament unb Sieget.
Sem fünfilerifch gefc£)ulten Éuge Boten au et) bie mäcfp
tigen alten ©aftfjöfe unb bie oerfefjiebenen ^ßatrijüerfihe
im Uledfett ©chropj unb beffen Umgebung manche Slugen»
roeibe.

©ö waren bie in ber .ßafft non über 260 eingetrof»
fenen Teilnehmer empfängtief) für bie Stabfahrt auf
bem Sierroalbftätterfee unb auf ba§ fHütli. Die „2anb§=
gemeinbe" auf ber SRütlirolefe tourbe in äcfjt oaterlän»
bifdEjer 9lrt begrüßt burch £>errn Sanbammann Dr. ab
Dbetg, ber in einer gebiegenen 9lnfpradje bem alten
©dfjroeijergeift ber 3Irbeit unb SBerträglicfifeit roiebet mehr
Seaüjtung gefd^enït rotffen monte. 3h« ergänzte ebenfo
trefflich Dir. 9t. ©ulncharb (SUeud^atel) in franpfifetjer
@pradf)e. 3n einigen oaterlänbifdben Siebern Hang biefer
müttibefudb fiimmung«ooH au§.

Serfchtebene Kräfte non ©chrops. unb einzelne 3Rit=
glieber boten unter bem gemanbten ©tab oon fperrn
®r. Sinus ^Birthler ben Teilnehmern einen ebenfo gefeie»
9®tten rote frö^üc^en 9lbenb?

3m geräumigen ©aal be3 Kollegiums fanb am ©onn»
tog bie @eneraI4Berfammtung ftatt. Die Darbietungen

ber gelbmuftf unb be§ 9Rännercf)or§ ©dhropj fanben
beifällige Aufnahme, ebenfo bie offizielle Begrüßung burch
£>nrn ©. o. Sßeber, ïantonater ginanjbireftor.

2tu§ feinen lehrreichen 9tu»füt)rungen haben roir fol»
genbe§ feftgehalten: Da§ ©traßenroefen oon ©djrops ift
erft feit 1848 fantonat. SB ort)er tag ber ©traßenunter»
halt ben SepcfSbehörben ob. 3tfgenieur 5Räf au§ ©t.
©allen ftettte ben ©ntrourf für ein fanton ate§ ©traßen»
gefeb auf. SSegen ben ooraulgegangenen potitifeben ©r=
eigntffen (@onberbunb§frteg) roaren bie Kaffen leer.
9t'ber trotjbem erftanb in oerhältniSmäßig furjer Seit
nac| atlen tRicbtungen ein gute§ ©traßennet). ©eit ber
aSermebrung be§ 2tutomobiI«95erfebre§ ift bie ©traße
pnfeben bem 3ürcber= unb SBierroafbfiätterfee eine ber
meift befahrenen; fie erforbert olele SRittet pr richtigen
3nftanbt)altung. ba§ ©traßenroefen rourben au§=

gegeben: fjr. 50,000 im 1900, gr. 300,000 im
3abre 1923, b. beute etroa ein günftet ber gefamten
Staatseinnahmen, ©rbebtiebe unb fühlbare SBerbefferungen
finb febon eingetreten, roeitere roerben fommen, Ifobatb
bie nötigen SRittet oorbanben finb. Die 3«bt ber im
Kanton oorbanbenen 9tutomobite ift gering ; ber SBerfebr

ift in ber Hauptfach« interfantonai. 9lu§ ber Stutomo»

bitfieuer flehen baber roenig SRittet pr SSerfügung. SRöge
in ©rfültung geben, roa§ pr SSegrünbung beë Straßen»
gefebe§ oon 1849 bem ©ntrourf oorangefteltt rourbe: „Der
ÜBobtftaub ber Seoötferung eine§ Sanbes beruht roefent»
tieb auf ber 3meöfmäßigfeit unb ©üte bes ©traßennebeS."

§err Kantou§lngenieur SRobr (Safetftabt) richtete ein
oatertänbifcbes» „®ort an bie Kollegen". Unter ber be=

roäbrten Seitung oon fperrn Kantonêingenieur 3. ©. 3ell=
mann (Sujern) rourben bie iBerbanbtungen rafcb erlebigt :

1. Da§ ißrotofoü ber tetjtjährigen SSerfammtung
(iReuenburg) rourbe fiitlfcbmetgenb genehmigt.

2. Der ^atjreêbertd^t be§ 93orftanbe§ erfchien pm
erftenmat gebruefi. ©r enthält fo oiele roertoolte ©in»
jelheiten, baß roir au§ ihm einiget folgen laffen roerben.

Die SSerfammlung ehrte bie umfaffenbe 9lrbeit be§

oerftorbenen §errn ißrof. Dr. U. ©rubenmann burdb
heben oon ben ©i^en.

3. SRecbnungêabïage 1923. 93ei JÇr. 58,329.97
j ©innahmen 93oranfrf)tag fyr. 55,600.—) unb gt. 60,439.79
I 9lu§gaben (gr. 62,000.^—) fieHt fidh ber 9Iu§gabenüber»
I fcf)uß auf gr. 2,109.82 (gr. 6,400.—). • Da§ ïleinoer»
'

mögen fteüt fieß auf gr, 10,950.36 gegenüber gr. 13,060.18
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XII. Hauptversammlung in Schwyz
Z4. «nd SS. Msi 1SS4.

(Korrespondenz.)

I.
Im landschaftlich schönen, geschichtlich denkwürdigen

Schwyz tagten dieses Jahr die Schweizerischen Straßen-
baufachmänner. Um es gleich vorweg zu nehmen: Die
Tagung gehört zu den schönsten und lehrreichsten, nicht
zuletzt dank dem einfachen, herzlichen Empfang durch die
kantonalen und örtlichen Behörden von Schwyz.

Am Vormittag fand unter der kundigen Führung
von Herrn Dr. Linus Birchler (Einsiedeln), des uner-
müdlichen Vergnügungspräsidenten, eine Besichtigung
zweier guterhaltener Patrizierhäuser aus dem 17. Jahr-
hundert, ferner des Ateliers von Herrn Kunstmaler Hans
Beat Wieland statt; die Pfarrkirche, ein herrlicher Barock-
bau, wurde eingehend gewürdigt, dann natürlich das auf
die Bundesfeier 1891 stilgerecht wiederhergestellte Rat-
Haus mit den schönen Sälen, endlich das Landes-Archiv
mit den alten Bundesbriefen, in Pergament und Siegel.
Dem künstlerisch geschulten Auge boten auch die mäch-
tigen alten Gasthöfe und die verschiedenen Patriziersitze
im Flecken Schwyz und dessen Umgebung manche Augen-
weide.

So waren die in der Zahl von über 260 eingetrof-
fenen Teilnehmer empfänglich für die Rundfahrt auf
dem Vierwaldstättersee und auf das Rütli. Die „Lands-
gemeinde" auf der Rütliwiese wurde in ächt vaterlän-
discher Art begrüßt durch Herrn Landammann Dr. ab

.Werg, der in einer gediegenen Ansprache dem alten
Schweizergeist der Arbeit und Verträglichkeit wieder mehr
Beachtung geschenkt wissen wollte. Ihn ergänzte ebenso
trefflich Dir. A. Guinchard (Neuchâtel) in französischer
Sprache. In einigen vaterländischen Liedern klang dieser
Rtitlibesuch stimmungsvoll aus.

Verschiedene Kräfte von Schwyz. und einzelne Mit-
glieder boten unter dem gewandten Stab von Herrn
Dr. Linus Birchler den Teilnehmern einen ebenso gedie-
MNen wie fröhlichen Abend?

Im geräumigen Saal des Kollegiums fand am Sonn-
tag die General-Versammlung statt. Die Darbietungen

der Feldmusik und des Männerchors Schwyz fanden
beifällige Aufnahme, ebenso die offizielle Begrüßung durch
Herrn C. v. Weber, kantonaler Finanzdirektor.

Aus seinen lehrreichen Ausführungen haben wir fol-
gendes festgehalten: Das Straßenwesen von Schwyz ist
erst seit 1848 kantonal. Vorher lag der Straßenunter-
halt, den Bezirksbehörden ob. Ingenieur Näf aus St.
Gallen stellte den Entwurf für ein kantonales Straßen-
gesetz auf. Wegen den vorausgegangenen politischen Er-
eignissen (Sonderbundskrieg) waren die Kassen leer.
Aber trotzdem erstand in verhältnismäßig kurzer Zeit
nach allen Richtungen ein gutes Straßennetz. Seit der
Vermehrung des Automobil-Verkehres ist die Straße
zwischen dem Zürcher- und Vierwaldstättersee eine der
meist befahrenen; sie erfordert viele Mittel zur richtigen
Instandhaltung. Für das Straßenwesen wurden aus-
gegeben: Fr. 50,000 im Jahre 1900, Fr. 300,000 im
Jahre 1923, d. h. heute etwa ein Fünftel der gesamten
Staatseinnahmen. Erhebliche und fühlbare Verbesserungen
sind schon eingetreten, weitere werden kommen, ffobald
die nötigen Mittel vorhanden sind. Die Zahl der im
Kanton vorhandenen Automobile ist gering; der Verkehr
ist in der Hauptsache interkantonal. Aus der Automo-
bilsteuer stehen daher wenig Mittel zur Verfügung. Möge
in Erfüllung gehen, was zur Begründung des Straßen-
gesetzes von 1849 dem Entwurf vorangestellt wurde: „Der
Wohlstand der Bevölkerung eines Landes beruht wesent-
lich auf der Zweckmäßigkeit und Güte des Straßennetzes."

Herr Kantonsingenieur Mohr (Baselstadt) richtete ein
vaterländisches „Wort an die Kollegen". Unter der be-

währten Leitung von Herrn Kantonsingenieur I. G. Fell?
mann (Luzern) wurden die Verhandlungen rasch erledigt:

1. Das Protokoll der letztjährigen Versammlung
(Neuenburg) wurde stillschweigend genehmigt.

2. Der Jahresbericht des Vorstandes erschien zum
erstenmal gedruckt. Er enthält so viele wertvolle Ein-
zelheiten, daß wir aus ihm einiges folgen lassen werden.

Die Versammlung ehrte die umfassende Arbeit des

verstorbenen Herrn Prof. Dr. U. Grubenmann durch Er-
heben von den Sitzen.

3. Rechnungsablage 1923. Bei Fr. 58,329.97
ì Einnahmen « Voranschlag Fr. 55,600.—) und Fr. 60,439.79
i Ausgaben (Fr. —) stellt sich der Ausgabenüber-

schuß auf Fr. 2,109.82 (Fr. 6,400.—). Das Reinver-
'

mögen stellt sich auf Fr. 10,950.36 gegenüber Fr. 13,060.18
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im Vorjahre. ®en üblichen Anträgen ber StecßnungSre»
oiforen mürbe gugefiimmt,

4. ®er Votanfdjlag mit ?yr. 66,500.— ©innaßmen
unb $r. 68,000.— Ausgaben rourbe genehmigt.

5. ®ie SRitglieberbeiträge für AuSlänber mürbe roe»

gen ben ißortofpefen ber ßeitfcßrift «on 10.— auf
gr. 15.— erhöbt.

6. gür bie neue Amtsbauer 1924/27 mürben ber
tpräfibent unb bie Kommiffion beftätigt ; bie StecßnungS»

fommiffion mürbe teilroeife neu beftetit.
7. 3ur nädjfijäf)rigen Sagung mürbe gerne bie @in=

labung ber © t a b t © o I o t f) u r n angenommen.
8. §err ®r. K. Scheuermann, SJlagiftratSbaurat

aus SBieSbaben, ßtelt einen Vortrag über SRaterial,
fperftellung unb Unterhalt beS KleinpflafterS,
über ben mir an anberer ©teile berichten.

Ilm 12% mar bie Sagung beenbigt. Stach bem
Vanlett begann im großen StatßauSfaat ber 11) e o r e

tifdt)e Seil beS .QnfirultionSlurfeS 1924, bem
fidt) ein praftifcßer Seil in .Qüridf — mit Vorführung
non SeerungS» unb Vitumenarbeiten in ©ruppen ; Dber*
fläcbenteerung unb Vebanblung mit ©prameç ; Steint»
»erfahren — hätte anstiegen füllen. ®er tbeoretifeße
Seil (am 25. unb 26. 9ftai) mar feßr gut befueßt ; ber
praftifeße Seil mußte megen bem ingroifcijen eingetretenen
Stegenmetter öerfeßoben merben.

II. Aus Dem ößljreS&eticbt.

a) VerbanbSarbeiten.
1. $m Serial über bie SätigfeitSpetiobe 1922/23

tonnten mir melben, baß bie VerfucßSfabrten mit
Automobilen, burdE) bie ber ©influß ber ©traße auf
ben Automobilbetrieb gaßlenmäßig feftgefteüt merben
foüte, nadt; ©rlebigung ber Aufgabe eingeftellt merben
tonnten, dagegen mar bie Verarbeitung ber ©rgebniffe
erft im Saufe ber jeßt gu ©nbe geßenben VericßtSperiobe
möglich- VefonbetS fei ßeroorgeßoben, baß bie Verat»
beitung ber VerfucßSergebniffe in feßr oerbanfenSroerter
SBeife bureß bie Abteilung für Kraftfaßrmefen bei ber
Dberpoftbirettion erfolgte, mobureß biefe Vermaltung
neuerbingS ißte Verettmiüigleit beroieS, fiel) an unfern
Arbeiten mögtiebft attio gu beteiligen.

®er Voüfiänbiglelt halber müffen mir mteberßolen,
baß ber eine VetfucßSmagen -Jtr. 2767 auf ber nac£)

bem gemößnlicben $liUf#em unterhaltenen ^urafirecte
©reülngemSReltingen feinen regelmäßigen ?ßoftbienft oer=
faß. Veibe äßagen entflammten ber gleichen ffabrifationS»
ferie unb maren genau gleich auSgerüfiet. ®ie ©efamt»
leifiung ber SBagen betrug 22,387 km für SBagen 3Rr.
2766 unb 21,139 km für SBagen 97r. 2767. ®er Ver»
fueß mit bem gmeiten Sßagen fiel auSfcßließlicß in bte

ungünftigen SSBintermonate, mäßrenbbem bie fahrten beS

erfteren fiel) auf ein ganges Qaßr oerteilten. Vet ber
Verüctficßtigung ber fiaiifiifcßen ©runblagen mürben bie
SSBerte für jenen 2Bagen auf bie gleiche VerfucßSbauer
umgerechnet. ABit tonnen im Gahmen biefeS VericßteS
nießt auf bie ®efailS ber mit großer ©acßfenntniS unb
unter Venüßung ber reichen ©rfaßrungen im tfîoftbe»
triebe aufgehellten Arbeit eingeben, fonbern müffen unS
mit ber SRitteilung ber ©cßlußrefultate begnügen.

1. Venginoerbraucß: ©r mar auf ber befieften
Zjuraftreae ©reüingemSMtingen um 8 Siter ober 25 %
boßer al§ auf ber gemaigten unb geteerten ©traße.

2. Veifenabnüßung: Auf ber guten ©tredte bielt
bie Vereifung 20,500 km auS, auf ber febteeßten nur
girla 10,000 km. 9îacb Vetüclftcbiigung beS UmftanbeS,
baß bte groeite ©trecte ein gegenüber ber erfteren un»

günftigeS Sängenprofil aufroieS, roaS oermebrte äug»
unb VremSbeanfprucßungen für bie Vereifung gur $olge
bat, tonnte feftgefteüt merben, baß bie begüglicßen ABerte

3,5 Vp.,/km begm. 6,4 Atp./km ausmachen. ®ie SReßr»

belaftung ift fomit 83%.
3. ABagenunterßalt: ®ie Sofien für Sßagen Vr.

2766 betrugen 5 Vp./km, unb al§ Vergletcb§mert tann
für ben ABagen 9ir. 2767 (unter Verücffic£)tigung ber

oerfdjiebenen ben Verfucb ungünfüg beeinfluffenben $at*
toren) 6 9tp./km eingefe^t merben. ®iffereng 1 ütp./km
ober 20%.

4. SBagenreoifion: lebten Verteilt ift ermähnt
roorben, baß beibe 2öagen na^ Veenbigung ber Verfuc|§=

fahrten einer ooüftänbigen SReoifion untergogen mürben.
®agu ift gu bemerten, baß ber SSÖagen 91r. 2766 noch

in oerbältniSmäßig gutem .ßuftanbe gur SReoifton tarn,
mäbrenbbem ber groeite Verfud)§magen mirttieb reoifion§=
bebürftig mar. ®ie Soften beliefen ftcb auf 11,2 begro.

14,5 9îp./km. ®iffereng: 3,3 Vp./km ober 30%.
®ie ©efamtfumme ber ©infparungen im Vetriebe be§

auf ber guten ©traße oertebrenben ABagenS beträgt
11,2 Vp./km.

(jnbem mir an biefer ©teüe com oorläufigen Abfcbluß
ber Verfucße Kenntnis geben, machen mir ausbrücttic|
barauf aufmextfam, baß er für bie enbgültige Veurteilung
be§ ©influffeS ber ©traße auf ben Automobilbetrlei)
noch einiger Korretturen bebarf. ®ie ©rgebniffe bütfen
gum Veifpiel nicht oßne meitereS auf Sourenmagen über»

tragen merben, bie auSfcbließlicß mit Suftbereifung oer»

feßen ftnb unb baber unter einem fcbjledjtert 3uftanbe
ber ©traße nicht fo febr leiben. Au§ bem gleiten
©runbe fpielt auch bei bem SJÎotorlaftmagen bie Verei»

fung eine ütoüe, biefe grage mirb meiter geprüft merDen,

2. VunbeSgefeß über ben SJtotorfabrgeug»
unb gabrraboerîebt. ®S ift feit ber legten Ve»

richterftattung au§ bem ©tubium ber erften Vorberatungen
herausgetreten unb bat bereits bie Vebanblung im ©tänbe»
rate hinter fich-

@S muß gefagt merben, baß baS ©efet) in feiner
jeßigen gorm, trotj einiger gortf^ritte gegenüber bem

bisherigen ßuftanbe, nod) rcett entfernt ift oon etnem

3bealgefe|. @§ atmet in oieler. Vejiebungen noch

oon etnem ©eift, ber fich «ait bém mobernen Verfebr^
mefen unb mit feinen ©rforberniffen noch nicht gang

befreunbet bat. ®er SBunfdj ift feßr begrünbet, baß

eine Steiße oon Veftimmungen bei ben roeiteren Veratungen
noeß oerbeffert roerbe, bamit bie Annahme beS ©efeßeS

auch loirllid) einen erfreulichen ^ortfäßritt barfteüe.
®er Vorftanb ließ ftdß auch in ber abgelaufenen

VericßtSperiobe jeroeitS an ben Konferengen oon 3"^'
refferten am ©traßenoerleßr, bie gur Veßanblung ber

Automobilgefeh%rage einberufen mürben, oertreten, fomeit
bie VeratungSgegenftänbe nießt oon ber Art roaren, baß

unfere ©teüungnaßme gegenüber eoentueüen Vefaßlüffeti
im oorauS eine abfolut neutrale fein mußte.

3. ©cßotteroerfuche. ®ie in Verblnbung mit

ben ©thoiteroerfueßen oeranlaßten Prüfungen ber in ben

VerfucßSfireclen eingebauten ©efteinSarten finb im Saufe

ber VericßtSperiobe bureßgefüßrt morben. Seiber unter--

ließ ber eine ber ©djottertieferanten, trotj meßtmaliget
Aufforberung, bie ©tnfenbung ber ^ßrobeüörper, fobaß

nur für oier ber oerroenbeten ©cßotterforten bie Unter»

fudßungen reftloS bureßgefübrt merben tonnten.

3n naeßfießenber Sabeüe finb bie ©rgebniffe ber Um

terfueßungen mtebergegeben.
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im Vorjahre. Den üblichen Anträgen der Rechnungsre-
visoren Wurde zugestimmt.

4. Der Voranschlag mit Fr. 66,500.— Einnahmen
und Fr. 68,000.— Ausgaben wurde genehmigt.

5. Die Miigliederbeiträge für Ausländer wurde we-
gen den Portospesen der Zeitschrift von Fr. 10.— auf
Fr. 15.— erhöht.

6. Für die neue Amtsdauer 1924/27 wurden der
Präsident und die Kommission bestätigt; die Rechnungs-
kommission wurde teilweise neu bestellt.

7. Zur nächstjährigen Tagung wurde gerne die Ein-
ladung der Stadt Solothurn angenommen.

8. Herr Dr. K. Scheu'ermann, Magistratsbaurat
aus Wiesbaden, hielt einen Vortrag über Material,
Herstellung und Unterhalt des Kleinpflasters,
über den wir an anderer Stelle berichten.

Um 12 2/<i war die Tagung beendigt. Nach dem
Bankett begann im großen Rathaussaal der the ore-
tische Teil des Instruktionskurses 1924, dem
sich ein praktischer Teil in Zürich — mit Vorführung
von Teerungs- und Bitumenarbeiten in Gruppen; Ober-
flächenteerung und Behandlung mit Spramex; Tränk-
verfahren — hätte anschließen sollen. Der theoretische
Teil (am 25. und 26. Mai) war sehr gut besucht; der
praktische Teil mußte wegen dem inzwischen eingetretenen
Regenwetter verschoben werden.

u. Aus dem Jahresbericht.
g) Verbandsarbeiten.

1. Im Bericht über die Tätigkeitsperiode 1922/23
konnten wir melden, daß die Versuchsfahrten mit
Automobilen, durch die der Einfluß der Straße auf
den Automobilbetrieb zahlenmäßig festgestellt werden
sollte, nach Erledigung der Aufgabe eingestellt werden
konnten. Dagegen war die Verarbeitung der Ergebnisse
erst im Laufe der jetzt zu Ende gehenden Berichtsperiode
möglich. Besonders sei hervorgehoben, daß die Verar-
beitung der Versuchsergebnisse in sehr verdankenswerter
Weise durch die Abteilung für Kraftfahrwesen bei der
Oberpostdirektion erfolgte, wodurch diese Verwaltung
neuerdings ihre Bereitwilligkeit bewies, sich an unsern
Arbeiten möglichst aktiv zu beteiligen.

Der Vollständigkeit halber müssen wir wiederholen,
daß der eine Versuchswagen Nr. 2767 auf der nach
dem gewöhnlichen Flicksystem unterhaltenen Jurastrecke
Gre llingen- Meltin gen seinen regelmäßigen Postdienst ver-
sah. Beide Wagen entstammten der gleichen Fabrikations-
serie und waren genau gleich ausgerüstet. Die Gesamt-
leistung der Wagen betrug 22.387 km für Wagen Nr.
2766 und 21,139 km für Wagen Nr. 2767. Der Ver-
such mit dem zweiten Wagen fiel ausschließlich in die
ungünstigen Wintermonate, währenddem die Fahrten des
ersteren sich auf ein ganzes Jahr verteilten. Bei der
Berücksichtigung der statistischen Grundlagen wurden die
Werte für jenen Wagen auf die gleiche Versuchsdauer
umgerechnet. Wir können im Rahmen dieses Berichtes
nicht auf die Details der mit großer Sachkenntnis und
unter Benützung der reichen Erfahrungen im Postbe-
triebe aufgestellten Arbeit eingehen, sondern müssen uns
mit der Mitteilung der Schlußresultate begnügen.

1. Benzinverbrauch: Er war auf der bekiesten
Jurastrecke Grellingen-Meltingen um 8 Liter oder 25
höher als auf der gewalzten und geteerten Straße.

2. Reifenabnützung: Auf der guten Strecke hielt
die Bereifung 20,500 km aus, auf der schlechten nur
zirka 10,000 km. Nach Berücksichtigung des Umstandes,
daß die zweite Strecke ein gegenüber der ersteren un-
günstiges Längenprofil aufwies, was vermehrte Zug-
und Bremsbeanspruchungen für die Bereifung zur Folge
hat, konnte festgestellt werden, daß die bezüglichen Werte
3,5 Rp./Km bezw. 6,4 Rp./Km ausmachen. Die Mehr-
belastung ist somit 83°/°.

3. Wagenunterhalt: Die Kosten für Wagen Nr.
2766 betrugen 5 Rp./Km, und als Vergleichswert kann

für den Wagen Nr. 2767 (unter Berücksichtigung der

verschiedenen den Versuch ungünstig beeinflussenden Fak-
toren) 6 Rp./Km eingesetzt werden. Differenz 1 Rp./Km
oder 20°/o,

4. Wagenrevision: Im letzten Bericht ist erwähnt
worden, daß beide Wagen nach Beendigung der Versuchs-
fahrten einer vollständigen Revision unterzogen wurden.
Dazu ist zu bemerken, daß der Wagen Nr. 2766 noch

in verhältnismäßig gutem Zustande zur Revision kam,

währenddem der zweite Versuchswagen wirklich revisions-
bedürftig war. Die Kosten beliefen sich auf 11,2 bezw.

14,5 Rp./Km. Differenz: 3.3 Rp./Km oder 30°/o.
Die Gesamtsumme der Einsparungen im Betriebe des

auf der guten Straße verkehrenden Wagens beträgt
11,2 Rp./Km.

Indem wir an dieser Stelle vom vorläufigen Abschluß
der Versuche Kenntnis geben, machen wir ausdrücklich
darauf aufmerksam, daß er für die endgültige Beurteilung
des Einflusses der Straße auf den Automobilbetrieb
noch einiger Korrekturen bedarf. Die Ergebnisse dürfen
zum Beispiel nicht ohne weiteres auf Tourenwagen über-

tragen werden, die ausschließlich mit Luftbereifung ver-
sehen sind und daher unter einem schlechten Zustande
der Straße nicht so sehr leiden. Aus dem gleichen
Grunde spielt auch bei dem Motorlastwagen die Berei-
fung eine Rolle, diese Frage wird weiter geprüft werben.

2. Bundesgesetz über den Motorfahrzeug-
und Fahrradverkehr. Es ist seit der letzten Be-

richterstattung aus dem Studium der ersten Vorberatungen
herausgetreten und hat bereits die Behandlung im Stände-
rate hinter sich.

Es muß gesagt werden, daß das Gesetz in seiner

jetzigen Form, trotz einiger Fortschritte gegenüber dem

bisherigen Zustande, noch weit entfernt ist von einem

Jdealgesetz. Es atmet in vielen Beziehungen noch Teile

von einem Geist, der sich mit dem modernen Verkehrs-
wesen und mit seinen Erfordernissen noch nicht ganz

befreundet hat. Der Wunsch ist sehr begründet, daß

eine Reihe von Bestimmungen bei den weiteren Beratungen
noch verbessert werde, damit die Annahme des Gesetzes

auch wirklich einen erfreulichen Fortschritt darstelle.
Der Vorstand ließ sich auch in der abgelaufenen

Berichtsperiode jeweils an den Konferenzen von Inte-
ressenten am Straßenverkehr, die zur Behandlung der

Automobilgesetz-Frage einberufen wurden, vertreten, soweit
die Beratungsgegenstände nicht von der Art waren, daß

unsere Stellungnahme gegenüber eventuellen Beschlüssen

im voraus eine absolut neutrale sein mußte.

3. Schotterversuche. Die in Verbindung mit

den Schotterversuchen veranlaßten Prüfungen der in den

Versuchsstrecken eingebauten Gesteinsarten sind im Laust

der Berichtsperiode durchgeführt worden. Leider unter-

ließ der eine der Schotterlieferanten, trotz mehrmaliger
Aufforderung, die Einsendung der Probekörper, sodaß

nur für vier der verwendeten Schottersorten die Unter-

suchungen restlos durchgeführt werden konnten.

In nachstehender Tabelle sind die Ergebnisse der Um

tersuchungen wiedergegeben.
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®ie ©efteine rnurben an |>anb oon SDunnfcpffen auch
pelrograp^ifcf) unterfucE)t. ®ie Seröffentlichung be§ ®r*
gebniffeê muffen mir bem ®d)luhber.id)t über bie ©djot-
teroetfurfje oorbehalten.

@§ bleibt un§ abet an biefer ©telle noch bie ©rfül*
lung einer f<hmer$li<hen ®anîe§pfli<ht, bie barin befielt,
ber großen Serbienfte nnb ber nicht ermübenben Sereit«
roißigfeit be3 nor menigen Söochen oerfdjiebenen Sor*
fitsenben ber geotec^nifc^en ^ommiffion, ^errn ißrof.
®r. ©rubenmann p gebenfen. Der Setfiorbene hat
ben ©chotteroerfuchen nnb unfern Seftrebungen nad)
mögtidjft roeltgehenber Auft'lärung über bie oetfchiebenen
Sorïommen guter einheimifdier ©djottergefieine ba§ größte
Qntereffe entgegengebracht unb alien, bie ihn bie§be$gli<h
um Mat fragten, mit bem reichen ©chah feine§ 2Biffen§
uneigennützig pr Serfügung gefianben. ©ein Anbeuten
wirb in Greifen ber ©trahenbaufachmanner bauernb in
befier ©rlnnerung bleiben.

4. Sereifung oon üßlotortafimagen. ®iefe
wichtige Angelegenheit hat im Sericf)t§jahr manche Ab«
ttärung gefnnben. Mac|bem bie oon un§ burdjgefütirten
unb im legten Sendete ermahnten Serfuclje mit Suftbe«
rcifung bargetan haben, baff peifeßo§ bie Sorteile ber
Sermenbung biefer Sereifung§art größer ftnb al§ aß«

fällige Machteile, barf unferfeit§ nichts unterlaffen merben,
um ihre allgemeine ©inffihrung nach SRöglid)Eeit p för«
bwn. ®iefeni ©runbfalz enlfprechenb' haben mir oeran«
ta|t, baff burch ba§ fommenbe eibgertöffifd^e Automobil
Sofeh bem Sunbeêrat SoBmac£)t erteilt merben foil, im
geeigneten 3eilpuni te bie Suftbereifung ober eine htnfichtlidfj
ber ©d)onung ber Straffe ähnlich fchütjenb mirfenbe Se=
tcifung allgemein ootpfd)reiben. ®er ©tänberat ift in
biefer Sephung noch meiter gegangen, inbem er bie
SSorfcdjrift tn§ ©efeh aufnehmen miß. ©ine fotche 2Jla|«
nähme geht unter aßen Umftänben p meit.

Som ©tanbpunfte ber fantonalen unb ftäbtifcljen
pauoermaltungetî au§ mug befonberS barauf aufmerï«
iunt gemacht merben, baff bie ftrenge Sorfc^rift ber £uft*
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bereifnng auch für fchmere Mcotorlafiroagen heute noch
eine p mettgehenbe ift. [für bie in ben Serroaltungen
gebrauchten 5«£onnen=2Bagen, bie in Steinbrüche unb
Kiesgruben einpfat»ren haben, eignet ftd), nach ben bi§=

herigen ©rfahrnngen, bie Suftbereifung noch nicht. Ab=
gefefen oon ber heutigen Unmöglichkeit ber Durchführung
ift p fagen, bah ein ©efefz nicht mit berartigen ©inpl«
fragen belaftet merben foßte. Dal» gehört aßel» in bie

SoBjtehungêoerorbnung, bie ftcfj bem gortfdhritte ber
®e<hnil beffer unb raf^ anpaffen fann. — Die neueften
Serorbnungen unb Sefrete oerfdjiebener ßantone haben
für bie luftbereiften Sßotormagen mefentliche @rleidh=

terungen finanjieBer ober betriebstedjnifcher Matur ge=

fchaffen. Diefe§ Sorgehen ift aßgemein p empfehlen.

5. Seeroerforgung. $m legten Seridfji haben
mir einer orientierenden Arbeit über biefe fftage @rroäh=

nung getan. ®amal§ maren mir leiber buret,! bie Set«
hältniffe gepungen, auf ba§ ungenügenbe@ntgegen£ommen

p oermeifen, öa§ mir für unfere Seftrebungen unb für
unfere ®ätigleit bei ber ®ireltion be§ Setbanbe? f^roeij.
@a§mer!e gefunben haben. Umfo me|r freut e§ unê,
in biefem Seridft unferer großen Seftiebigung barüber
Au§brud oerleihen p bürfen, bah biefe§ Serhältni§ fich
grünblich geänbert hat. Auf Seranlaffung ber ©ireftion
be§ genannten Serbanbe§ fanb am 12. Mlärj biefeê
^ahrel eine Sîonferenj mit Sertretern unferel Sorfianbel
ftatt, beren 3®ccl e§ mar, SHittel unb Söege p befpreihen,
um bie Seeroerforgung bei Sanbeê auf eine gefimbe
Safi§ p bringen. ®et $eer ift unb bleibt üorau§fid)ttich
für unfer Sanb ein ©trahenbauftoff oon gröhter Se«

beutung. Qn ben legten ^ah^en ift feine Sermenbung
ganj bebeutenb geftiegen, unb e§ ift anpnehmen', bah
ba§ Meh ber ®eerftrahen eine roachfenbe Au§beh"ang
jtnben mirb, aud) menn für gemiffe Serhältniffe anbere,
beffere ißrobulte oorgejogen merben müffen. Die ftetige
ßunahme be§ Steerîonfumê brachte e§ mit fich, &ah bie
Deerpreife geitmeife eine £>öhe erreichten, bie. bie SBirt«

fshaftlidjfeit ber ©trahenteerung in ^rage fteßte. An«
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Die Gesteine wurden an Hand von Dünnschliffen auch
petrographisch untersucht. Die Veröffentlichung des Er-
gàisses müssen wir dem Schlußbericht über die Schot-
terversuche vorbehalten.

Es bleibt uns aber an dieser Stelle noch die Erfül-
lung einer schmerzlichen Dankespflicht, die darin besteht,
der großen Verdienste und der nicht ermüdenden Bereit-
Willigkeit des vor wenigen Wochen verschiedenen Vor-
sitzenden der geotechnischen Kommission, Herrn Prof.
Dr. Grubenmann zu gedenken. Der Verstorbene hat
den Schotterversuchen und unsern Bestrebungen nach
möglichst weitgehender Ausklärung über die verschiedenen
Vorkommen guter einheimischer Schottergesteine das größte
Interesse entgegengebracht und allen, die ihn diesbezüglich
um Rat fragten, mit dem reichen Schatz seines Wissens
uneigennützig zur Verfügung gestanden. Sein Andenken
wird in Kreisen der Straßenbaufachmänner dauernd in
bester Erinnerung bleiben.

4. Bereifung von Motorlastwagen. Diese
wichtige Angelegenheit hat im Berichtsjahr manche Ab-
klärung gefunden. Nachdem die von uns durchgeführten
und im letzten Berichte erwähnten Versuche mit Lustbe-
reifung dargetan haben, daß zweifellos die Vorteile der
Verwendung dieser Bereifungsart größer sind als all-
fällige Nachteile, darf unserseits nichts unterlassen werden,
um ihre allgemeine Einführung nach Möglichkeit zu för-
dern. Diesem Grundsatz entsprechend haben wir veran-
laßt, daß durch das kommende eidgenössische Automobil-
gesetz dem Bundesrat Vollmacht erteilt werden soll, im
geeigneten Zeitpunkte die Luftbereifung oder eine hinsichtlich
der Schonung der Straße ähnlich schützend wirkende Be-
reifung allgemein vorzuschreiben. Der Ständerat ist in
dieser Beziehung noch weiter gegangen, indem er die
Borschrift ins Gesetz aufnehmen will. Eine solche Maß-
Nahme geht unter allen Umständen zu weit.

Vom Standpunkte der kantonalen und städtischen
Vauverwaltungen aus muß besonders darauf aufmerk-
mm gemacht werden, daß die strenge Vorschrift der Luft-
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bereifung auch für schwere Motorlastwagen heute noch
eine zu weitgehende ist. Für die in den Verwaltungen
gebrauchten 5-Tonnen-Wagen, die in Steinbrüche und
Kiesgruben einzufahren haben, eignet sich, nach den bis-
herigen Erfahrungen, die Luftbereifung noch nicht. Ab-
gesehen von der heutigen Unmöglichkeit der Durchführung
ist zu sagen, daß ein Gesetz nicht mit derartigen Einzel-
fragen belastet werden sollte. Das gehört alles in die

Vollziehungsverordnung, die sich dem Fortschritte der
Technik besser und rasch anpassen kann. — Die neuesten
Verordnungen und Dekrete verschiedener Kantone haben
für die luftbereiften Motorwagen wesentliche Erleich-
terungen finanzieller oder betriebstechnischer Natur ge-
schaffen. Dieses Vorgehen ist allgemein zu empfehlen.

5. Teerversorgung. Im letzten Bericht haben
wir einer orientierenden Arbeit über diese Frage Erwäh-
nung getan. Damals waren wir leider durch die Ver-
Hältnisse gezwungen, aus das ungenügende Entgegenkommen
zu verweisen, das wir für unsere Bestrebungen und für
unsere Tätigkeit bei der Direktion des Verbandes schweiz.
Gaswerke gefunden haben. Umso mehr freut es uns,
in diesem Bericht unserer großen Befriedigung darüber
Ausdruck verleihen zu dürfen, daß dieses Verhältnis sich

gründlich geändert hat. Auf Veranlassung der Direktion
des genannten Verbandes fand am 12. März dieses

Jahres eine Konferenz mit Vertretern unseres Vorstandes
statt, deren Zweck es war, Mittel und Wege zu besprechen,

um die Teerversorgung des Landes auf eine gesunde

Basis zu bringen. Der Teer ist und bleibt voraussichtlich
für unser Land ein Straßenbaustoff von größter Be-
den tung. In den letzten Jahren ist seine Verwendung
ganz bedeutend gestiegen, und es ist anzunehmen, daß
das Netz der Teerstraßen eine wachsende Ausdehnung
finden wird, auch wenn für gewisse Verhältnisse andere,
bessere Produkte vorgezogen werden müssen. Die stetige

Zunahme des Teerkonsums brachte es mit sich, daß die

Teerpreise zeitweise eine Höhe erreichten, die die Wirt-
schastlichkeit der Straßenteerung in Frage stellte. An-
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berfettS tourbe Seer eingeführt, über beffen Qualität eine

oorljerige auSreichenb fixere ©erftänbigung mit bem

Steferanten nicht möglich mar. SBeil fperteil ber 6anbei
mit Seer nicht nur non roirflidt) feriöfen firmen betrieben

* roirb, fam bei biefer Gelegenheit Iß® unb ba Seer zur
©erroenbung, ber ben an itjn gefiellten Anforberungen
nic^t ju genügen nermocl)te. @S barf mit Sicherheit an»

genommen roerben, baß eine 9^eit)e oon Mißerfolgen auf
btefen Übelftanb jurüctgefüljrt roerben muß. Aber auch
ber Seer auS ben fd)roeizerifdhen ©aSroerïen entfpricßt
nicht immer ben ©ebhtgungen, bie an einen guten Straßen»
teer gefteUt roerben müffen. |ner fpielt namentlich ber
llmftanb übel mit, baß bie ÎBerïe fi<h roegen fpäten ©in=

gauges ber ©eftellungen unb roegen ganz ungenügenben
SagerungSmöglidE)!eiten nicht rechtzeitig mit bem für
©traßenjroecfe benötigten Quantum etnbecten fönnen. ©S

muß im ©ommer oft Seer oerarbeitet roerben, ber nicht
genügenb gelagert ift unb beffen ©ßaffergehalt beshctlb
ein ju höhet tft, rooburdh ber ©rfolg in forage gefteUt
roirb. Sie ißreiSgeftaltung, oon ber roir oben fpradjen,
ift ebenfalls unb jroar junt großen Seil öarauf -zurücf»
Zuführen, baß bie Nachfrage erft im ©ommer ftarf ein»

feßt, roenn bie SBerfe ben im M inter anfaHenben Seer
fchon anberroeitig oerroertet haben.

Siefen gerügten Übelftänben ïann burch eine geroiffe
gentralifterung ber Seeroerforgung gefieuert roerben.
@S muß zu biefem ßmede oon ben ©erroaltungen unb
oon ben Unternehmungen ber ©ebarf an Seer fchon im
§erbft fo genau als möglich feftgeftellt roerben, roobei
auch Angaben über bie ©erroenbungSorte notroenbig finb.
Stuf ©runb biefer $ahlen lönnen bie SBerïe ben im
SSBinter anfattenben Seer für ©traßenzroecfe referoieren
unb fie haben fidfj auch bereit erfiärt, für genügenbe Sa»

gerungSmöglichteiten zu forgen, um bie Qualität beS im
©ommer zu liefernben SeereS zu oerbeffern. ©er ißreiS
fantt ftabilifiert roerben, rooburch bie ©erroaltungen in
bie Sage fommen, ftch fchon zu ©eginn beS $ahreS über
bie Soften ber Seerbeft|affung ein guoerläffigeS ©ilb
ZU machen, ©on befonberem ©erteile für bie Seerîon»
fumenten roäre eS ferner, roenn ber Import oon Seer im
©roßen burch ben ©erbanb fcßroeizerifcher ©aSroerfe er»

folgen tonnte, ©iefe ftnb infolge größerer lbjc|lüffe in
ber Sage, zu oerhältniSmäßig günftigen greifen einzu»
taufen unb tonnen auch hiufichilich ber Qualität ben

Steferanten im AuSlanb ©ebingungen ftellen, über beren
©rfüllung fie ftch »or Abgabe an bie Konfumenten oer»
geroiffern roürben.-

©er ©orftanb hat in Sßürbigung biefer Saifac|e
unb im Qntereffe ber Seer oerbrauchenben ©erroaltungen
fid) entfchloffen, mit bem ©erbanb fcßroeizerifcher @aS»

roerte ein bezügliches Abfommen zu treffen. ©§ rourbe
oerfucht, bie großen ©otteile eines folcßen fchon für baS
$ai)r 1924 in SBirtfamteit treten zu laffen. ®a bie

©aifon fchon etroaS roett oorgerüett ift unb roeii 'fich
nach ibren eingaben bie meiflen ©erroaltungen feihon

ihren ©ebarf ziemlich gefid)ert haben, feheint e§ zur 3eit
ber Abfaffung biefeS ©eridÉ)teS nod) fraglich, ob fid) oiel
erreichen läßt. Ebenfalls toitb ber ©orftanb ber
wichtigen Angelegenheit auch ùt ber nächften ßutunft
feine befonbere Aufmerffamfeit freuten unb im ^erbft
fo frühzeitig bie nötigen Maßnahmen treffen, baß bie

Seeroerforgung für baS nächfte 3ah« tu richtige ©ahnen
gelentc roerben tann. SBir gnoeifeln nicht baran, baß bei
richtiger Drganifation burch biefe Art ber Seeroermiitlung
ben ©erroaltungen große^i©orteile in AuSficht flehen.

@S ift unS eine angenehme Aufgabe, an biefer ©teile
ber Seitung beS ©erbanbeS fdhroeizerifcher ©aSroerüe für
bie Qnitiatioe zu biefem ©orgehen ben beften ©an! auS»

zufpred)en, unb roir geben ber froffnung Ausbruch, bei
bem ©erbanb auch für unfere ©emühungen in ber Seer»

forfchung unb bei ben llnterfuchungen über bie Antuen»

bungSmöglid)feiten beS SeereS bie notroenbige Unter»

ftüßung zu finben. (gortfefsung folgt.)

Husiteiiungiumett.
Sie eefte fchweijerifch« AitäfteÜuttß fur djïiflliche

Kuttft in ©afel ift am 26. Quli für bie ©auer oon

fünf 2öo<hen eröffnet roorben. ®ie AuSfteHung um»

faßt zwei Abteilungen: eine für Malerei unb ©ilb»
hauerei in ber Kunfihalle; eine zweite für Ar h i=

teftur unb angeroanbte Kunft im ©enterbe»
mufeum. 3m ©eroetbemufeum haben auch bie einge»

fanbten ©ntroürfe für bie oerßhtebenen, in ©erbtnbung
mit ber AuSfteHung oeranftalteten ©Bettberoerbe ihre Auf»
fteüung gefunben.

ftontonale @e®erbe»AuSftellung Suzern. (Mitget.)
©en oerfchiebenen ©eroerbetreibenben roirb nochmals zur
Kenntnis gebracht baß bie Seitung ber ïantonalen @e»

roerbeauSftellung f^ort oor längerer ßeit befdftoffen hat,
beim ©ezug oon einer größern Anzahl oon Gintritts»
!arten baS ©iüet für 1 §r, abzugeben, ©iefe IRebuftion
foH größere unb Heinere ©etrtebe oerantaffen, an ihre
Angefteilten unb Arbeiter ©intrittSlarten für bie Aus»

fteHuug abzugeben.
©leichzeitig fei bem er !t, baß berT AuSftetlungS

î atalog ab heute für gr. 1.50 abgegeben roirb. ©abet

roar befonberS auch bie ©rroägung maßgebenb, biefem

außerorbentlidhen !ulturhiftorifd)en 2öet! eine möglichfi
roeite ©erbreitung zu fiebern, fpejiell auch in Greifen ber

Meinhanbroerîer. ßubem nimmt man an, baß bie $ach'
fchulen an biefem Sehr» unb ©ilbungSmittel par excel-
lence ihr 3utereffe befunben roerben, inbem fie zu biefem
rebuzierten greife für bie ©dhüler beu Katalog in größerer
Anzahl erroerben.

Sie AuSfteHung bauest nur noch bis unb mit ©ontt»

tag ben 3. Auguft.

UmftkfcMt.
f ©dhïofftrœcifter ©mil ©treMli»^rtß in gßrid)

ftarb am 22. 3uli nach langer Kranfhett im Alter oon
48 3at)reu. ©r mar Çwhlehrer für ©chloffer an ber

©eroerbefchule ber ©tabt 3örid^.

f Maletntelfler Qßfoö ©ünner»ßflng in ©t. ©allen
ftarb am 23. 3ulr an ben folgen etneS ©chlaganfalles
im Alter oon 56 fahren.

t Mobeflfchtcincrmeifier SeonharD Kacß in 3ötich6
ftarb am 24. 3uli im Alter oon 82 Qalfren.

f ^efnermeiftee ©. ©»^»gerg in St. ©aßen ftarb
am 25. 3uli nach langem Seiben im Atter oon 50 fahren»

3nietnalionaIer MitfeiftartSlongrcfs. ©er fchroei^

zerifdfe ©unbeSrat hot befdfloffen, ftch ou bem oont
2. bis 5. ©eptember b. 3» in ©ern nnb 3nter<
lafen ftatißnbenben internationalen MittelftanbStongref
offiziell burch eiueS feiner Mitglieber o er treten zu laffen.
©unbeSrat ©chultheß, ©orfieher beS eibgenöffifd^en
©olfSroirtfchaftSbepartemeplS, hot ben ©hrenoorfiß über»

nommen unb roirb an ber erften ^auptoerfammlung eine

Anfpraclje an bie Kongreßteilnehmer richten.

Konferenz fßr ©eleuchtangSroefen in ©cnf.
internationale Kommiffion für ©eleudhiungSroefen hot ihre

Arbeiten beenbigt. Sie nahm Kenntnis oon brei
richten ber amerifanifchen ©elegation über bie ißropa»
ganba unb über bie ©olîSaufîIarung in ber $roge ber

©eleuc|tung, ferner über -bie Sîotroenbigfeit, bie in bem

Gebtete erroorbenen theoretifdhen Kennfniffe ben ©er«

M Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitmtg („Meisterblatt") Nr. Is

derseits wurde Teer eingeführt, über dessen Qualität eine

vorherige ausreichend sichere Verständigung mit dem

Lieferanten nicht möglich war. Weil speziell der Handel
mit Teer nicht nur von wirklich seriösen Firmen betrieben

' wird, kam bei dieser Gelegenheit hie und da Teer zur
Verwendung, der den an ihn gestellten Anforderungen
nicht zu genügen vermochte. Es darf mit Sicherheit an-
genommen werden, daß eine Reihe von Mißerfolgen auf
diesen Übelstand zurückgeführt werden muß. Aber auch
der Teer aus den schweizerischen Gaswerken entspricht
nicht immer den Bedingungen, die an einen guten Straßen-
teer gestellt werden müssen. Hier spielt namentlich der
Umstand übel mit, daß die Werke sich wegen späten Ein-
ganges der Bestellungen und wegen ganz ungenügenden
Lagerungsmöglichkeiten nicht rechtzeitig mit dem für
Straßenzwecke benötigten Quantum eindecken können. Es
muß im Sommer oft Teer verarbeitet werden, der nicht
genügend gelagert ist und dessen Wassergehalt deshalb
ein zu hoher ist, wodurch der Erfolg in Frage gestellt
wird. Die Preisgestaltung, von der wir oben sprachen,
ist ebenfalls und zwar zum großen Teil darauf -zurück-
zuführen, daß die Nachfrage erst im Sommer stark ein-
setzt, wenn die Werke den im Winter anfallenden Teer
schon anderweitig verwertet haben.

Diesen gerügten llbelständen kann durch eine gewisse

Zentralisierung der Teerversorgung gesteuert werden.
Es muß zu diesem Zwecke von den Verwaltungen und
von den Unternehmungen der Bedarf an Teer schon im
Herbst so genau als möglich festgestellt werden, wobei
auch Angaben über die Verwendungsorte notwendig sind.
Auf Grund dieser Zahlen können die Werke den im
Winter anfallenden Teer für Straßenzwecke reservieren
und sie haben sich auch bereit erklärt, für genügende La-
gerungsmöglichkeiten zu sorgen, um die Qualität des im
Sommer zu liefernden Teeres zu verbessern. Der Preis
kann stabilisiert werden, wodurch die Verwaltungen in
die Lage kommen, sich schon zu Beginn des Jahres über
die Kosten der Teerbeschaffung ein zuverlässiges Bild
zu machen. Von besonderem Vorteile für die Teerkon-
sumenten wäre es ferner, wenn der Import von Teer im
Großen durch den Verband schweizerischer Gaswerke er-
folgen könnte. Diese sind infolge größerer Abschlüsse in
der Lage, zu verhältnismäßig günstigen Preisen einzu-
kaufen und können auch hinsichtlich der Qualität den

Lieferanten im Ausland Bedingungen stellen, über deren
Erfüllung sie sich vor Abgabe an die Konsumenten ver-
gewissern würden/

Der Vorstand hat in Würdigung dieser Tatsache
und im Interesse der Teer verbrauchenden Verwaltungen
sich entschlossen, mit dem Verband schweizerischer Gas-
werke ein bezügliches Abkommen zu treffen. Es wurde
versucht, die großen Votteile eines solchen schon für das

Jahr 1924 in Wirksamkeit treten zu lassen. Da die
Saison schon etwas weit vorgerückt ist und weil 'sich

nach ihren Angaben die meisten Verwaltungen schon
ihren Bedarf ziemlich gesichert haben, scheint es zur Zeit
der Abfassung dieses Berichtes noch fraglich, ob sich viel
erreichen läßt. Jedenfalls aber wird der Vorstand der
wichtigen Angelegenheit auch in der nächsten Zukunft
seine besondere Aufmerksamkeit schenken und im Herbst
so frühzeitig die nötigen Maßnahmen treffen, daß die
Teerversorgung für das nächste Jahr in richtige Bahnen
gelenkt werden kann. Wir zweifeln nicht daran, daß bei
richtiger Organisation durch diese Art der Teervermittlung
den Verwaltungen große^Vorteile in '.Aussicht stehen.

Es ist uns eine angenehme Aufgabe, an.dieser Stelle
der Leitung des Verbandes schweizerischer Gaswerke für
die Initiative zu diesem Vorgehen den besten Dank aus-
zusprechen, und wir geben der Hoffnung Ausdruck, bei
dem Verband auch für unsere Bemühungen in der Teer-

forschung und bei den Untersuchungen über die Anwen-
dungsmöglichkeiten des Teeres die notwendige Unter-
stützung zu finden. (Fortsetzung folgt.)

Die etste schweizerische Ausstellung fur christliche
Kunst m Basel ist am 26. Juli für die Dauer von
fünf Wochen eröffnet worden. Die Ausstellung um-
faßt zwei Abteilungen: eine für Malerei und Bild-
Hauerei in der Kunsthalle; eine zweite für Archi-
tektur und angewandte Kunst im Gewerbe-
museum. Im Gewerbemuseum haben auch die einge-

sandten Entwürfe für die verschiedenen, in Verbindung
mit der Ausstellung veranstalteten Wettbewerbe ihre Auf-
stellung gefunden.

Kantonale GsWerSe-Ausstellung Luzern. (Mitget.)
Den verschiedenen Gewerbetreibenden wird nochmals zur
Kenntnis gebracht, daß die Leitung der kantonalen Ge-

Werbeausstellung schon vor längerer Zeit beschlossen hat,
beim Bezug von einer größern Anzahl von Eintritts-
karten das Billet für 1 Fr. abzugeben. Diese Reduktion
soll größere und kleinere Betriebe veranlassen, an ihre
Angestellten und Arbeiter Eintrittskarten für die Aus-
stellung abzugeben.

Gleichzeitig sei bemerkt, daß der/Ausstellungs
katalog ab heute für Fr. 1.50 abgegeben wird. Dabei

war besonders auch die Erwägung maßgebend, diesem

außerordentlichen kulturhistorischen Werk eine möglichst
weite Verbreitung zu sichern, speziell auch in Kreisen der

Kleinhandwerker. Zudem nimmt man an, daß die Fach-
schulen an diesem Lehr- und Bildungsmittel pur sxeol-
Imieo ihr Interesse bekunden werden, indem sie zu diesem

reduzierten Preise für die Schüler den Katalog in größerer
Anzahl erwerben.

Die Ausstellung dauert nur noch bis und mit Sonn-
tag den 3. August.

Mt«êS»à.
î Schlosstrmeister Emil StreM-Fritz in Zürich

starb am 22. Juli nach langer Krankheit im Alter von
48 Jahren. Er war Fachlehrer für Schlosser an der

Gewerbeschule der Stadt Zürich.

î Malermeister Jakob Dünner-Lang in St. Gallen
starb am 23. Juli an den Folgen eines Schlaganfalles
im Alter von 56 Jahren.

f Màllschreinermeîster Leonhard Koch in Zürich6
starb am 24. Juli im Alter von 82 Jahren.

î Hssnermeister G. B«ck-Jerg in St. Gallen starb

am 25. Juli nach langem Leiden im Alter von 50 Jahren.

Internationaler Mittetstandskongreß. Der schwer
zerische Bundesrat hat beschlossen, sich an dem vom
2. bis 5. September d. I. in Bern und Inter-
lake n stattfindenden internationalen Mittelstandskongreß
offiziell durch eines seiner Mitglieder vertreten zu lassen.

Bundesrat Schultheß, Vorsteher des eidgenössischen

Volksivirtschaftsdepartemepts, hat den Ehrenvorsitz über-

nommen und wird an der ersten Hauptversammlung eine

Ansprache an die Kongreßteilnehmer richten.

Konferenz für Beleuchtzwgswese« in Genf. Die

internationale Kommission für Beleuchtungswesen hat ihre

Arbeiten beendigt. Sie nahm Kenntnis von drei Be-

richten der amerikanischen Delegation über die Propa-
ganda und über die Volksausklärung in der Frage der

Beleuchtung, ferner über die Notwendigkeit, die in dem

Gebiete erworbenen theoretischen Kenntnisse den Ver-
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